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Deutſchland. Er; 

Berlin, 20. April. Aus Karlsruhe, 18. 
April, wird gemeldet: Der Kaiſer hat die 
Auerhahnjagd in Kaltenbronn der ungünftigen 
Witterung wegen aufgegeben; aus demſelben 
Grunde unterblieb die beabſichtigte Fahrt zum 
heutigen Offizier-Rennen auf dem Exerzierplatz. 
Der Kaiſer verbrachte am Sonnabend einen 
Theil des Vormittags 1 
herzoglichen Familie und hatte eine längere 
ae niit dem Großherzog allein, Außer: 
dem nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets Generals von Hahnke ent⸗ 
gegen und ertheilte verſchiedenen Perſonen 
Audienz. Darauf machte der Kaiſer dem Ober⸗ 
hofmarſchall Grafen von Andlaw und dem 
kommandirenden General des 14. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Bülow, einen Beſuch 
und fuhr um 1 Uhr ins großherzogliche 
Reſidenzſchloß zurück. Dort fand eine Hoftafel 
ſtatt, wozu die Generale und Regiments⸗ 
kommandeure der Garniſon Einladungen erhalten 
hatten. Nachmittags unternahmen der Kaiſer 
und die großherzogliche Familie eine kurze 
Ausfahrt und beſuchten die Pflanzenhäuſer des 
botauiſchen Gartens. Hierauf nahm der Kaiſer 
mit den großherzoglichen und erbgroß herzoglichen 
Herrſchaften bei dem preußiſchen Geſandten, von 
Eiſendecher, den Thee ein. Abends beſuchte der 
Kaiſer die Oper im Hoftheater. Nach der Vor⸗ 
ſtellung fand eine kleine Abendgeſellſchaft beim 
Staatsminiſter von Brauer ſtatt. Die Abreiſe 
des Kaiſers erfolgt, wie ſchon gemeldet, morgen 
Vormittag 11 Uhr 45 Min. direkt nach Koburg, 
nachdem der Kaiſer dem Gottesdienſt in der 
Schloßkirche beigewohnt haben wird. 1 

Der Kaiſer gedenkt am 29. d. M. früh 
8 Uhr in Potsdam, wohin das Hoflager am 
nächſten Dienſtag überſiedelt, einzutreffen. Die 
Kaiſerin wird bereits am Dienſtag Abend um 
11 Uhr 43 Min. aus Koburg auf der Wildpark⸗ 
ation eintreffen. EN { 
. Zu il Vermählungsfeierlichkeiten in 
Koburg ſind ferner eingetroffen: die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen mit der Prin⸗ 
zeſſin Feodora, der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Reuß jüngere Linie, Prinz und 
Prinzeſſin Philipp von Sachſen⸗Koburg, Groß⸗ 
fürſt Paul von Rußland und Prinz Maximilian, 
von Baden. 

— Nach einem Telegramm aus Plön be⸗ 
ſichtigte die Kaiſerin geſtern Nachmittag kurz 
nach 2 Uhr mit den kaiſerlichen Prinzen das 
Kadettenhaus auf's eingehendſte. Auf dem 
Schloßhofe wurden die Herrſchaften von den 
Offizieren, Lehrern und Beamten der Anſtalt 
empfangen. Der Kommandeur, Oberſtlieutenant 
Graf von Schwerin, dankte der Kaiſerin für die 
durch den Beſuch der Anſtalt erwieſene Ehre. 
Nachdem er die kaiſerlichen Prinzen willkommen 
geheißen hatte, folgte die Vorſtellung einzelner 
Herren, ſowie der ſechs Kadetten, die mit den 


Nach ber Ben 


— Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 
26. v. Mts. den nachſtehenden Beſchluß gefaßt: 


1% 1 : vertreter, mehr als die Hälfte der ſämt⸗ 
1 Feng Pr de er 1 5 fing lichen Stellvertreter, dem Kreiſe der Landwirthe 
eſetzes h R 


2 95 „jan. Hierdurch iſt dieſer Einkommenszweig be⸗ 
e en 12 i reits ausreichend berückſichtigt, da im Regierunge- 
Jul September . fich bezirk . an A 1 

s . ſich ga sſteuer für das Jahr 5—0 . 
ergebenden, ſofort zu veröffentlichenden Aenderun⸗ baupt 2 930 465 Mark 80 Pf., davon aber auf 
Nieder e . am 1. April des dem platten Laude nur 934 625 Mark, alſo noch 

0 . 


nicht der dritte Theil veranlagt find. Unter 
— Jetzt hat ſich auch der „Parteirath“ des dieſen Umſtänden war es nicht nur gerechtfertigt, 
Berliner deutſchkonſervativen Wahlbereins mit 


ſondern auch wohl durch die Verhältniſſe ge⸗ 
Herrn Stöcker und der Flugſchrift des Oberſten boten, wenn die Regierung in Königsberg die 
v. Krauſe beſchäftigt. Herr v. Krauſe ſelbſt ift 


ernannten Mitglieder und Stellvertreter anderen 
Vorſizender des Vereins; ſein Stellvertreter iſt Einkommenszweigen entnommen hat. Bei derſelben 
Herr Pretzel, der auf demchriſtlich⸗ſozialen Parteitage Gelegenheit iſt verſucht worden, eine Ueberſchätzung 
erklärt hat, Herr v. Krauſe habe ſeine Broſchüre des Einkommens aus der Landwirthſchaft bei der 
gar nicht ſelbſt verfaßt, ſondern nur mit ſeinem Einkommenſteuerveranlagung daraus zu folgern, 
Namen fremde Arbeit gedeckt. Im Parteirath[ daß das für einzelne Beſitzungen berechnete 
beantragte Oberverwaltungsrath Hahn, die Miß⸗ ſteuerpflichtige Einkommen im Verhältniß zu ihrem 
billigung über die Schrift des Herrn von KrauſeGrundſteuerreinertrage oft höhere Prozent⸗ 
auszuſprechen. Dieſer Antrag wurde gegen 16 


ſätze ergiebt, als die betreffende 
Stimmen abgelehnt. Zur Annahme gelangte Provinz auf Grund 2 44 des 
ſo gender Antrag, für den auch Herr v. Krauſe Kommunalabgabengeſeſetzes behufs Veranlagung 
ſtimmte: | der fiskaliſchen Domänen und Forſten zur Ge⸗ 
„Der Parteirath des Berliner deutjchkonfer- meindeeinkommenſteuer feſtgeſtellt worden ſind. 
vativen Wahlbereins hält in allen Punkten feſt Dieſe Schlußfolgerung iſt ſchon deshalb irrig, 
an dem Programm der Partei. Der Parteirath weil die Veranlagungsgrundſätze des Einkommen⸗ 
hat die Broſchüre des Herrn v. Krauſe nicht ver⸗ ſteuergeſetzes mit der aus § 6 des ſogenannten 
anlaßt und identifizivt fi) nicht mit derſelben, 


Kommunal⸗Nothſteuergeſetzes vom 27. Juli 1885 
muß jedoch die Angriffe des chriſtlich⸗ſozialen (G.⸗S. S. 327) übernommenen Vorſchrift im 
Parteitages auf die konſervative Partei und ihre |$ 44 des Kommunalabgabengeſetzes nicht über⸗ 
Organiſationen als nicht gerechtfertigt durchaus [einftimmen. Während nach dem Einkommen⸗ 
mißbilligen und zurückweiſen.“ 


ſteuergeſetz das ſteuerpflichtige Einkommen für 
Ueber den ferneren Verlauf der Verhand⸗ 


jede Aeftaung beſonders berechnet wird, iſt nach 

lungen berichten die konſervativen Blätter: § 44 a. a. O. der Reinertrag der fiskaliſchen 
Ein Vorſtandsbeſchluß vom 16. April, Domänen und Forſten nach dem Verhältniß zu 
worin die ſämtlichen anweſenden Vorſtandsmit⸗ berechnen, in welchem der in der betreffenden 
glieder das Auftreten des Vorſtandsmitgliedes 


Provinz aus den Domänen⸗ und Forſtgrund⸗ 
Herrn Pretzel in der chriſtlich⸗ſozialen Verſamm⸗ ſtücken erzielte etatsmäßige Ueberſchuß der Ein⸗ 
lung vom 8. d. Mts. mißbilligen, gelangte zur 


nahmen über die Ausgaben unter Berückſichtigung 
Kenntniß des Parteiraths. In der langen De- der auf denſelben ruhenden Verbindlichkeiten und 
batte kam ſehr entſchieden das Beſtreben zur 


Verwaltungskoſten zum Grundſteuerreinertrage 
Beitung, die augenblicklichen, zum Theil aus dem ſteht. Abgeſehen davon, daß bei den Domänen 
Erſcheinen der Vroſchüre entſtandenen Mißhellig⸗ 


und Forſten die in Abzug kommenden Ver⸗ 
keiten zu überwinden und die Berliner konſer⸗ waltungskoſten in Folge des koſtſpieligen ſtaat⸗ 
vative Organiſation von Neuem zu feſtigen, 


lichen Behörden⸗Apparates höhere find als bei 
ſowie fremden Parteieinflüſſen gegenüber unzu⸗ 


den Privatwirthſchaften, zeigen alſo die auf 
gänglich zu erhalten. Nur ein Bürgerverein wird, Grund des $ 44 feſtgeſtellten Verhältnißzahlen 
wie der anweſende Leiter deſſelben erklärte, in 


nur das durchſchnittliche Verhältniß für die 
nächſter Zeit vorausſichtlich in die chriſtlich⸗ſozialeſſämtlichen Domänen und Forſten der betreffen⸗ 
Partei übertreten. 
ſind dieſe „Mißhelligkeiten“ 


den Provinz an; dazu kommt, daß es ſich bei 
Einſtweilen den Domänen und Forſten faſt ausſchließlich 
jedenfalls noch nicht überwunden, denn der Ober⸗ 


um große RE handelt. es 

rwaltungsgerichtsrat 5 icht 7 für zahlreiche Privatwirthſchaften, und ins⸗ 
. Bögen n Dahn n —.— 8 für ſolche Kleinen oder mittleren Um⸗ 
fanges, das ſteuerpflichtige Einkommen im Ver⸗ 
hältuniß zum Grundſteuerreinertrage einen ſehr 
viel höheren Prozentſatz ergiebt, als den für die 
Domänen und Forſten feſtgeſtellten Durchſchnitts⸗ 
ſatz, ſo liegt dies ganz in der Natur der Sache, 
zumal das ſteuerpflichtige Einkommen aus der 
einzelnen Privatwirthſchaft zugleich den auf die 
Thätigkeit des Beſitzers und ſeiner Familien⸗ 
mitglieder entfallenden Antheil am Ertrage ſowie 
den Werth der in ſeinem Haushalte verbrauchten 
Erzeugniſſe der eigenen Wirthſchaft umfaßt, 
Momente, welche bei der Feſtſtellung der etats⸗ 


S 


€ werden ſollen. reine Erklärn 
Aeg e BA Herrschaften des Oberſten von Krauſe, Herr Hahn habe erſt 
ins Prinzenhaus zurück. Nach zweiſtündigem ge⸗ 
meinſamen Verweilen fuhr die Kaiſerin nach 
Berlin zurück. 

— Nach einer Hofnachricht aus Cannes 
gedenkt der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
in der nüchſten Woche auf der engliſchen 
Dampferyacht „Mira“ eine auf zwei bis drei 
Wochen berechnete Mittelmeerreiſe, hauptſächlich 
an der Weſtküſte Italiens, zu unternehmen, um 
durch den Aufenthalt auf dem Meere die letzten 
Spuren ſeiner ſchweren, im vergangenen Winter 
durchgemachten Krankheit zu beſeitigen. 

— Zu der Meldung, daß das Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium Weiſungen oder Befehle erlaſſen habe, 
durch welche den Militärkapellen in Poſen ver⸗ 
boten werde, beſtimmte Melodien zu ſpielen oder 
auch ihre Konzert⸗Programme gleichzeitig in 
deutſcher und in polniſcher Sprache ausgeben zu 
laſſen, ſchreibt der „Reichs⸗Anz.“: Dem gegen: 
über find wir in der Lage feſtzuſtellen, daß das f 
Kriegs⸗Miniſterium irgend welche in der ange⸗ 
deuteten Richtung ſich bewegende Weiſungen oder 
Befehle nicht erlaſſen hat, da hierzu nur die 
Kommandobehörden zuſtändig ſind. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
ſich eine Erkältung zugezogen und kann in Folge 
deſſen den heute in Koburg ſtattfindenden Hoch⸗ 
zeitsfeierlichteiten nicht beiwohnen. Die ſtandes⸗ 
amtliche Vermählung der Prinzeſſin Alexandra 
ka von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit dem Erbprinzen 
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Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Zur Ausführung des preußischen 
Kommunalabgabengeſetzes in den 
Städten. 


und habe an einem dieſer beiden Tage das 
Geſpräch mit ihm geführt. 


mänen und Forſten gar nicht in 


Betracht 
kommen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 18. April. Unterrichtete Kreiſe ver⸗ 
ſichern, daß die Bekanntmachung der Nicht⸗ 
beſtätigung Luegers zum Bürgermeiſter bald be⸗ 
- vorſtehe. Von den Verhandlungen der Regie⸗ 
rung mit den Antiſemiten wegen etwaiger Aus⸗ 
kunftsmittel ſei keine Rede mehr. Die Regierung 
deren Stellvertreter theils von ber | werde vorausſichtlich den Gemeinderath abermals 
Regierung ernannt, Provinzial⸗ auflöſen. Die heutige Rede Luegers berührt 
ausſchuß unter möglichſter Berückſichtigung der an maßgebenden Stellen jehr peinlich. Die 
des Einkommens (aus „N. fr. r.“ giebt dieſer Stimmung Ausdruck, 
Kapitalvermögen, Grundbeſitz, Gewerbebetrieb, indem ſie ſchreibt: „In Wien iſt die Begriffs⸗ 
gewinnbringender Beſchäftigung) gewählt. Zu⸗ verwirrung ſoweit gediehen, daß der neugewählte 
folge Beſtimmung des Finanzminiſters werden Bürgermeiſter, anſtatt von Angelegenheiten der 
die Ernennungen regelmäßig nach den Wahlen Stadt, von Angelegenheiten Ungarns ſprechen 
vollzogen, damit im Wege der Ernennung etwaige 


kann und dafür noch angejubelt wird. Indeſſen 
ö — — . 
Millionen Mark veranlagten ſtaatlichen Grund- noch aus der Ausführungsanweiſung vom 10. 
und Gebäudeſteuer. Mai 1894. In der Denkſchrift iſt klar und 
deutlich ansgeſprochen, daß die Realſteuern den 
Grund und Boden und die Gewerbebetriebe für 
die ihnen vorzugsweiſe zu Gute kommenden oder 
durch die veranlaßten Ausgaben nach dem 
Grundſatze der Leiſtung und „Gegenleiſtung in 
Anſpruch nehmen ſollen, während die Auf⸗ 
wendungen für allgemeine öffentliche Zwecke von 
allen Einwohnern nach Maßgabe der perſönlichen 
Leiſtungsfähigkeit, alſo im 1 5 der Einkommen⸗ 


Bahia daß dieſer mit dem Jahre weichungen vollſtändig unter dem Einfluſſe jenes 

; auch die bereits im Abgeordnetenhauſe aufgerollte 1895/96, wo die Steuerreform voll in Wirkſamkeit Grundsatzes, da nach der Denkſchrift die Ertheilung 

A rage der geſetzwidrigen Ausführung des, getreten, nicht ſchärfer geworden, ſondern vielmehr der behördlichen Genehmigung für eine ab⸗ 

> ge at zur Sprache gebracht] darauf, ob er Be. eine gerechtere Vertheilung weichende Vertheilung des Steuerbedarfs nach 
wurde. Der e 


der Laſten aufgeho 


5 munalabgabengeſetzes über die Aufbringung des 
auch unter Berufung auf die Denkſchrift vom Das Kommunalabgabengeſetz will den Grunde Finanzbedarfs der Gemeinden gehen davon aus, 
| 2. November 1892, daß es durchaus mit den Anz) beſitz zur Aufbringung des Gemeindebedarfs nur daß diejenigen Ausgaben, welche in erkennbarer 


des Kommunalabgabengeſetzes im Ein⸗ 
— wenn die Gemeindebeſteuerung —.— 
gegründet ſei, 
daß in Folge 
Kommunalſteuer⸗Reform der ſtädtiſche Grund: 


dagegen nach dem Grundſatze der Leiſtungsfähig⸗ aufzubringen 
eit in Form 


mehr, durch der von den Regierungsvertretern angezogenen Maß dieſer Vortheile oder Koſten hinaus eine 


; ſteuer auf Nach dieſen Aus⸗ 
der Fortfa überdies führungen und nach der Auffaſſung des Kom⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


mäßigen Ueberſchüſſe aus den fiskaliſchen Do⸗ E 
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Montag, 20. April 1896. 
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deutet dieſe Sprache an, daß Lueger ſelbſt nicht ’ 
auf ſeine Beſtätigung rechnet.“ 

Trieſt, 19. April. Wie nun auch der 
römiſche Korreſpondent des hieſigen Blattes 
„Piccolo“ verſichert, wird in dortigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen mit aller Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet, daß im kommenden Herbſt in Berlin 
eine Zuſammenkunft der Monarchen der Tripel⸗ 
llianz zum Zwecke der Erneuerung derſelben 
ſtattfinden werde. 


Frankreich. 
Paris, 19. April. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen wird beſtimmt geglaubt, daß der Senat 


jetzt die für Madagaskar geforderten Kredite be⸗ 
willigen wird. 


Afrika. 


neuen Ankömmlinge nicht die Buren⸗Regierung 
Präſi⸗ 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 19. April. Der Miniſter für die 


Kolonien arbeitet einen Geſetzentwurf aus, wel⸗ 
cher die politiſchen Reformen für Kuba betrifft. 
Die Reformen ſollen bereits am 1. Juli d. I. 
in Kraft treten. 


noch nicht gekommen. 


Berliner Gewerbeausſlellung. 
Die Marine ⸗Schauſpiele. 
(Ausſtellungs⸗Korreſpondenz des Patentbureaus 
H. u. W. Pataky, Berlin.) 

Bei dem hohen Intereſſe, das ſich in der 
Bevölkerung allenthalben für unſere junge Flotte 
kundgiebt, und bei dem erhöhten Werth, den ſie 
in Folge unſerer ausgebreiteteren Handels⸗ 
beziehungen und unſerer neugegründeten Kolonien 
erlangt hat, dürfte das in ſeiner Art einzig da⸗ 
ſtehende Unternehmen, das von den Herren K. 
Leps und E. Dietert für die Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung vorbereitet wird, allſeitige Aner⸗ 
kennung finden und eine Sehenswürdigkeit erſten 
Ranges werden. Und da es bisher nur wenigen 
geſtattet war, Gefechtsübungen und Manöver 
unſerer Marine in nächſter Nähe zu ſehen, ſo 
wird wohl kein Beſucher der Ausſtellung dieſe 
billige Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich ein 
wirkliches Bild von den ſagenhaften Seeſchlachten 
zu machen. Allerdings ſind ähnliche Verſuche, 
durch Hochſee⸗ und Marine⸗Panoramen, durch 
Ausſtellungen 2c. das Publikum in das Weſen 
der Marine einzuführen, ſchon öfters unter⸗ 
nommen worden, jedoch boten ſie dem Laien 
immer nur etwas unvollkommenes, unklares, da 
auch den vorzüglichſten Darſtellungen der Haupt⸗ 
faktor mangelte, die lebendige Anſchauung. Nach 
jahrelanger Arbeit und vielen vergeblichen Be⸗ 
mühungen iſt dies Ziel von der Dircktion der 
Marine⸗Schauſpiele erreicht worden. Durch eine 
ganze Flotte werden die Schiffe unſerer Marine 
dargeſtellt und alle Bewegungen und Manöver 
im Seegefechte, im Torpedogefechte und beim 
Küſtenangriff ausgeführt, wie es bei den großen 
Schlachtſchiffen der Fall iſt. Die Schiffe ſind 
mit der größten Sorgfalt den Originalen nach y! 
gebildet, drei bis vier Meter lang und laſſen in 
der Ausführung nichts zu wünſchen übrig. Sie 
werden elektriſch betrieben, haben elektriſche Be⸗ 
leuchtung und elektriſche Scheinwerfer (Torpedo⸗ 
ſucher) an Bord, die ihre Lichtſtrahlen nach allen 
Seiten entſeuden können. Die Geſchützarmirung 
ſtimmt in der Stückzahl genau mit derjenigen 
der Originale überein. Einzelne Fahrzeuge 
können bis 400 Schüſſe abgeben, ohne daß ihre 
Geſchütze wieder geladen zu werden brauchen. 
Durch weitere ſinnreiche Einrichtungen iſt es 
möglich, Flaggenſignale zu hiſſen und Raketen⸗ 
und Leuchtkugelſignale zu geben; für Tonſignale 
endlich ſind Sirenen angebracht. Alle dieſe 
Apparate und Vorrichtungen werden gleichzeitig 
mit der Maſchine und dem Schiffe ſelbſt vom 
einem einzigen Manne bedient, der im Schiffe 
derartig untergebracht iſt, daß er wohl alles 
überſehen, vom Publikum aber nicht erblickt 
werden kann. Die kleinen Fahrzeuge führen alle 
ihre Bewegungen und Wendungen ſo ſicher und 
exakt aus, daß es einen überraſchenden Anblick 
ewährt und mit Hülfe einiger Küſtenforts und 
Batterien wird uns ein prächtiges Schauſpiel 
dargeboten. Die Tribünen, die für mehrere 
tauſend Zuſchauer berechnet ſind, bilden die eine 
Längsſeite eines Schiffes, das von außen S. M. 
Dacht „Hohenzollern“ darſtellt, während die 
andere Längsſeite frei iſt. Das Schiff, deſſen 
Architektur nach den Plänen des Architekten G. 
Meyer ausgeführt iſt, hat bis zur Reeling eine 
Höhe von 8 Metern und trägt Takelage, 
Schiffstreppen, Sonnenſegel und Rettungsboote. 
Der Haupttheil des Rieſenbaues wird durch zwei 
großartig ausgeſtattete Säle ausgefüllt, die 
Reſtaurationszwecken dienen und zu beiden Seiten 
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einkommenſteuer möglichſt wenig durch die Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuer beeinflußt wiſſen will, 
ſchließlich in den Gedanken hineingelebt hat, daß 
bei der Zulaſſung der Abzugsfähigkeit der Real⸗ 
ſteuern jede Erhöhung der Kommunalſteuern 
eine bedenkliche Rückwirkung auf den Ertrag der 
Staatseinkommenſteuer ausüben müſſe, und daß 
es das Ziel des Kommunalabgabengeſetzes ge⸗ 
weſen ſei, die Gemeinden in erſter Linie auf die 
Realſteuern zu verweiſen. Unter diefer miniſte⸗ | 
vielen Befangenheit können aber die Real- 


England. 


London, 19. April. Der General Carring⸗ 
ton in Gibraltar erhielt das Kommando gegen 
die Matab les. Der General wird unverzüglich 
nach feinen: Beſtimmungsorte abreiſen. 


Rußland. 

Petersburg, 18. April. Fürſt Ferdinand 
kam heute 12¼ Uhr Nachmittags in Begleitung 
des Miniſterpräſidenten Stoilow, des Miniſters 
Petrow und ſeines Gefolges auf dem hieſigen 
Warſchauer Bahnhofe an. Zum Empfang hatte 
ſich auf dem Bahnhof die Ehrenkompagnie mit 
Fahne und Muſik eingefunden. In den kaiſer⸗ 
lichen Gemächern des Bahnhofs befanden ſich 
unter Anderen der Generalkommandant des 
kaiſerlichen Hauptquartiers Generaladjutant Rich⸗ 
ter, der Adjunkt des Miniſteriums des kaiſer⸗ 
lichen Hofes Generaladjntant Baron Fredericks, 
der Gouverneur von Petersburg Graf Toll, der 
Kommandant des Gardekorps Generaladjutant 
Manſei, der Platz⸗Kommandant General Adelſon, 
der Stadtpräfekt General Kleigels und eine De: 
putation der bulgariſchen Kolonie in Petersburg. 
Kurz nach Ankunft des Zuges hatte ſich auch der 
Großfürſt Wladimir auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden. Nach Einlaufen des Zuges ging der 
Fürſt, welcher die Uniform eines bulgariſchen 
Generals mit dem Band des bulgariſchen 
Alexanders⸗Ordens trug, in Begleitung des 
Oberſten Reuter auf den Großfürſten Wladimi! 
zu und ſchritt dann mit dieſem die Front der 
Ehrenkompagnie ab, welche dabei die bulgariſche 
Hymne ſpielte. Nach der Vorſtellung des beider⸗ 
ſeitigen Gefolges begrüßte der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Hußni⸗Paſcha den Fürſten und ſtellte 
demſelben die Mitglieder der Botſchaft vor. In 
den kaiſerlichen Gemächern wurde die bulgariſche 
Deputation dem Fürſten vorgeſtellt, wobei eines 
der Mitglieder eine Anſprache an den Fürſten 
richtete. Der Fürſt antwortete ungefähr Folgen⸗ 
des: er ſei glücklich, daß im Mittelpunkt Ruß⸗ 
lands, der Befreierin Bulgariens, er bulgariſche 
Worte höre und einen fo herzlichen Empfang bei 
den Befreiern Bulgariens finde. Die tiefe Er⸗ 
kenntlichkeit und die Liebe für die Befreier Bul⸗ 
gariens werde ihn immer leiten. Er ſei glück⸗ 
lich, daß der freudige Augenblick gekommen ſei, 
in welchem er als ſlawiſcher Fürſt die Ehre 
haben werde, ſich der erhabenen Perſon des 
Kaiſers, dem Schützer Bulgariens, vorzuſtellen. 
r danke der Deputation für ihren patriotiſchen 
Empfang. — Nach dem Empfang der Deputation 
begaben ſich der Fürſt und der Großfürſt 
Wladimir zu Wagen in das Winterpalais. 


Serbien. 


Belgrad, 19. April. Die Stadtvertretung 
bewilligte 80 000 Franks für den Empfang des 
Fürſten von Bulgarien. 

Die Regierung lehnte den Antrag Rußlands 
ab, gleich Bulgarien eine Militär⸗Konvention ab⸗ 
zuſchließen und zwar mit dem Hinweis auf die 
unmittelbare Nachbarſchaft Oeſterreichs. 


Numänien. 


Bukareſt, 19. April. Carp hat die Erklä⸗ 
rung abgegeben, ſo lange die Regierung zum 
Dreibund ſtehe, werde ſeine Oppoſition ſich nur 
gegen die innere Verwaltung richten. 


eee eee eee 


munalabgabengeſetzes, die ehedem ſelbſt Herr 
Miquel hatte, können die Realſteuern ihrem 
Weſen nach nur noch als Erſatzleiſtungen an die 
Gemeinden für gleichwerthige von der Gemeinde 
empfangene Vortheile angeſehen werden. Würde 
das Kommunalabgabengeſetz dieſer Auffaſſung 
entſprechend ausgeführt worden ſein, ſo hätte 
von einem Drucke der Realſteuern, die in dem 
Falle doch keine Einkommensverminderung be⸗ 
deutet hätten, nicht die Rede ſein können, und 
die Hausbeſitzer würden auf deren Abzugsfähig⸗ 
keit bei Feſtſtellung des 


ſteuerpflichtigen Einkom⸗ ſteuerpflichtigen nicht leiden, um ſo weniger, | 
mens vielleicht fein Gewicht gelegt haben. Nun als man in Folge der Abzugsfähigkeit der 1 
ift aber durch die bekannten 


Gemeindeſteuernvon der Staatseinkommenſteuerdem 


Miniſterialerlaſſe 
d Staate nichts weſentliches 


vom 14. November 1894 und 17. Dezember 
1895, ohne des Grundſatzes Leiſtung und Gegen⸗ 
leiſtung zu gedenken, der nach der Denkſchrift, 
nach dem Geſetze ſelbſt und nach der Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung für die Vertheilung des Steuer⸗ 
bedarfs in erſter Linie maßgebend ſein ſollte, 
als eius der hauptſächlichſten Ziele der Steuer⸗ 
reform die ſchärfere Heranziehung der Real⸗ 
ſteuern zu den Kommunallaſten zum Zweck der 
Herabminderung der Einkommenſteuerzuſchläge 
bezeichnet und den Aufſichtsbehörden die Wei⸗ 
ſung gegeben worden, unter beſonderer Beachtung 
dieſes Geſichtspunktes die bezüglichen Gemeinde⸗ 
beſchlüſſe zu beeinfluſſen. Eine derartige Wei⸗ 
ſung muß natürlich zu einer Beſteuerung führen, 
die dem Geſetze nicht entſpricht, und ſie muß be⸗ 
wirken, daß die Realſteuern nicht mehr als eine 
Erſatzleiſtung für empfangene Vortheile aus den 
Gemeindeveranſtaltungen anzuſehen find, ſondern 
als wirkliche Einkommensverminderungen, denen 
alle Mängel der Brutto- und Doppelbeſteuerung 
wie überhaupt einer übermäßigen Belaſtung des 
Realbeſitzes anhaften. In Folge deſſen macht ſich 
der Umſtand, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
bei der Veranlagung des ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens nicht mehr in Abzug kommen darf, in 
bedenklichem Maße geltend. Es mag ja erklär⸗ 
lich ſein, daß ſich Herr Miquel, der die Staats⸗ 


entzogen hätte, während 7 
andererſeits die ſich heute zwiſchen ein und : 
zwei Fünftel des Reineinkommens bewegende | 
große ſteuerliche Belaſtung der ſtädtiſchen Im⸗ 
mobilien wenigſtens nicht noch vermehrt worden 
wäre. Wenn nun im Abgeordnetenhauſe die 
Beſchwerden der Hausbeſitzer anerkannt worden 
ſind, dennoch aber eine Abänderung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes abgelehnt worden iſt, weil 
es erſt vor vier Jahren in Wirkſamkeit getreten 
ſei, ſo muß dieſer Grund als ſehr hinfällig be⸗ 
zeichnet werden. Nachdem die Regierung ſelbſt 
im vergangenen Jahre die Abänderung einzelner 
Beſtimmungen der Steuerreformgeſetze im Wege 
der Geſetzgebung bewirkt hat und auch aus dem 3 
Abgeordnetenhauſe heraus Anträge nach der 2 
gleichen Richtung geſtellt worden find, muß es 
befremden, wenn man dem Hausbeſitzer gegen⸗ 
über eine Ausnahmeſtellung einnimmt. Kein 
Wunder, daß dann in dieſen Kreiſen das Gefühl 
einer ungleichen und ungerechten Behandlung 
immer mehr überhand nimmt und das Vertrauen 
zu der Regierung ſchwindet. 
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brannte am Sonnabend früh ein dem 


der, außer einigen Bettſtücken wurde 


des in der mittleren Querachſe des Schiffes be⸗ 
findlichen Eingangsveſtibüles liegen. Jeder dieſer 
Säle hat eine Länge von 35 Metern, bei einer 


Breite von 15 Metern und einer lichten Höhe 


von 6 Metern. Zur Rechten liegt der Speiſz⸗ 
ſaal, der in drei Längsſchiffe getheilt und in 
eleganten Architekturformen erbaut iſt, die ſich 
an das deutſche Barock anlehnen. Stuckmarmor⸗ 
ſäulen mit Spiegelplatte und ſchwer vergoldeten 
Kapitälen tragen die reich kaſſettirten Zwiſchen⸗ 
felder der Decke. Der ganze Saal iſt in hellen 
Farben mit reicher Vergoldung gehalten. Eine 


breite Treppe führt zum Deck des Schiffes 
und trägt durch ihre impoſaute Größe 
und Architektur bedeutend zu der mächtigen 


Wirkung bei, die der Saal auf den Beſchauer 
macht. Prachtvolle Beleuchtungskörper verſehen 
mit ihren Hunderten von Glühlampen den Saal 
mit feenhaftem Licht. Dem Speiſeſaal gegen⸗ 
über liegt in der in den Formen der deutſchen 
Frührenaiſſance errichtete Bier- Reſtaurations⸗ 
Saal. Er erinnert mit ſeinen mächtigen Kreuz⸗ 
gewölben an die großen alten Rathskeller des 
Mittelalters, während er durch farbige Behand⸗ 
lung des Holzpaneels auf der auf die Wände 
gemalten Schilder wieder die Gemüthlichkeit und 
Behaglichkeit einer ſüddeutſchen Bauernkneipe ge⸗ 
winnt; mit mittelalterlichen, reizend geſchmiedeten 
Beleuchtungskörpern ausgeſtattet und ebenfalls 
mit einer in der grünen Farbe des Holzpaneels 
gehaltenen Treppe zum Deck verſehen, hat der 
Saal etwas äußerſt Vornehmes trotz ſeiner Ein⸗ 
fachheit. Von beiden Sälen aus ſind Durch⸗ 
gänge, nach dem See und den Tribünen führend, 
angelegt. Außerdem hat jeder Saal ſeine eigenen 
Büffets und Nebenräume. Schreitet man, wenn 
man die „Hohenzollern“ betreten hat, anſtatt ſich 
rechts oder links in die Säle zu begeben, in 
gerader Richtung fort, ſo gelangt man durch das 
Kaiſerportal und durch das Kaiſerveſtibül in den 
kaiſerlichen Salon. Dieſer Raum, für etwaige 
Beſuche des Kaiſers vorgeſehen, iſt, ſeiner Be— 
ſtimmung entſprechend, aufs reichſte ausgebaut 
und ausgeſtattet. Von ihm aus führt eine 
breite Thür mit Spiegelſcheiben direkt nach dem 
See zu ins Freie, während die breiten Fenſter 
zur Rechten und Linken dieſer Thür einen freien 
Ausblick auf die „Marine⸗Schauſpiele“ geſtatten. 
Vom Vorraum dieſes Salons führt die ſogen. 
Kaiſertreppe direkt nach der in Zeltform er⸗ 
richteten kaiſerlichen Loge, von der aus ein 
Balkon ermöglicht, den Vorſtellungen auch im 
Freien beizuwohnen. So kann wohl die inter⸗ 
eſſante Aufgabe, das Leben und Treiben der 
deutſchen Marine auch dem Binnenländer der 
Wirklichkeit entſprechend vorzuführen, als in 
reichſtem Maße erfüllt betrachtet werden; wir 
ſchließen mit dem Motto, das ſich die Leiter des 
Unternehmens ſelbſt gewählt haben: 
„Scheints auch ein Spiel, 
So gilts doch hehrem Ziel.“ 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 20. April. Eine eigenartige 
kleine Ausſtellung wurde geſtern in einem 
der oberen Räume des Konzert⸗ und Vereins⸗ 
hauſes eröffnet, veranſtaltet war dieſelbe von 
Fr. Elſe Kroeber, welche hier einen auf ſechs 
Tage berechneten Kurſus in der Holzſchnitzerei zu 
geben gedenkt. Die zur Schau gebrachten 
Arbeiten ſtellten der Lehrerin das beſte Zeugniß 
aus, denn ſelbſt die in den einfachſten Muſtern 
gehaltenen Schnitzarbeiten zeichneten ſich durch 
Sauberkeit und eine gewiſſe Eleganz der Formen⸗ 
gebung aus. Natürlich fehlte es auch nicht an 
Gegenftänden, deren Ausführung künſtleriſche Be⸗ 
gabung verrieth und die an den Wänden be⸗ 
feſtigten Diplome in ſchön geſchnitzten Rahmen 
lieferten einen Beweis dafür, daß dieſe Arbeiten 
unter andern ihresgleichen einen hervorragenden 
Platz beanſpruchen dürfen. Die vorzugsweiſe 
veranſchaulichte „Ausgründearbeit“ findet die 
mannigfachſte Verwendung, da ſah mau z. B. 
reizende Salontiſche und Schränkchen, Schemel, 
Fußbänke und Etageren, Konſolen, Theebretter, 
Unterſätze für Flaſchen und Gläſer, letztere in 
beſonders leichten, aber trotzdem gefälligen 
Muſtern auf Linoleum ausgeführt, weiter Zei⸗ 
tungs⸗ und Bürſtenhalter, Notizbücher und 
Photographierahmen, kurz allen möglichen Luxus⸗ 
und Gebrauchsgegenſtänden kann auf ſolche Art 
ein hübſches Ausſehen verliehen werden. Der 
Beſuch der Ausſtellung war ein recht reger und 
die an zahlreichen Gegenſtänden befeſtigte Auf⸗ 
ſchrift „verkauft“ darf als ein beredter Ausdruck 
der Anerkennung gelten, welche den Schnitz⸗ 
arbeiten allgemein gezollt wurde. Sicher trägt 
die Ausſtellung dazu bei, dem heute eröffneten 
Lehrkurſus der Frau Kroeber eine größere Anzahl 
Schüler zuzuführen. 

* Zwei Jahrmarktsdiebſtähle ge⸗ 
langten am Sonnabend zur Kenntniß der Po⸗ 
lizei, aus der Bude eines Greifenhagener Schuh⸗ 
machers waren ein Paar Strandſchuhe und auf 
dem Topfmarkt an der Silberwieſe einer Händ⸗ 
lerin aus Jakobshagen zwei Satz Steintöpfe, zu⸗ 
ſammen 15 Stück, geſtohlen worden. 

* Von einer Bodenkammer des Hauſes 
Roſengarten 24 verſchwanden in den letzten 
Tagen Möbel und Wäſcheſtücke im Werthe von 
etwa 25 Mark. Der Diebſtahl wurde erſt 
am Sonnabend bemerkt und zur Anzeige ge— 


bracht. 


* Der im Hauſe Saunierſtraße 30 wohn⸗ 


hafte Schneider Fritz Schulz ſtürzte ſich heute 


früh aus dem Fenſter ſeiner im erſten Stock 
belegenen Wohnung und erlitt einen komplizirten 
Bruch des rechten Oberſchenkels. Der Mann 
wurde mittelſt des Feuerwehr-Krankenwagens in 
das neue Krankenhaus überführt. 

* In letzter Nacht gegen 1 Uhr hörten 
Schutzleute auf ihrem Patrouillengange in der 
Turnerſtraße mehrere Schüſſe fallen, ſie eilten 
der Stelle zu, von welcher der Schall ausging 
und bemerkten zwei junge Leute, die geiligſt ent⸗ 
liefen. Die Schußwaffe, ein Revolver, 
ſich am Thatorte vor, dieſelbe wurde mit Be- 
ſchlag belegt. 

* In der Nacht zum Sonntag entſtand in 
Torney an der Ecke der Grün⸗ und Alleeſtraße 
ein großer Auflauf, bei dem Schutzleute mit 
blanker Waffe einſchreiten mußten, um die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Der Pelzerſtraße 11 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Guſtav Schultz wurde als einer 
der meiſtbetheiligten Spektakelmacher verhaftet, 


hatte Verletzungen an den Händen davon⸗ 
getragen, weshalb er die Hülfe der Sanitäts⸗ 
wache in Anſpruch nehmen mußte. 7 
* Auf dem Schaubudenplatz wurde geſtern 

der wegen verſchiedener, zum Theil hier verübter 
Betrügereien ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter 
Johannes Schulz aus Jarmen feſtgenommen. 
* In Ferdinandſtein . 
auf- 
mann Rick gehöriges Wohnhaus vollſtändig ice 
vou dem- 
ſogar das 


. Eigenthum nichts gerettet, 
Stiche 


aare Geld mußte der Beſitzer im 


laſſen. 


dem 


Der geſtrige Sonntag brachte 


Belkes 


— N 


fand dieſes Jahres kürzere Urlaubsfriſten er 


gramm für 987 at rc er Ge⸗ 

8 ädelsführer entkam. S. denkfeier des Friedensſchluſſes mit Frankreich 
während ein anderer Näbelsführe abzuhaltenden hiſtoriſchen Feſtzug feſtſtellten. Den 
Theilnehmern werden Preisermäßiguugen auf 


Veteranen betheiligen werden, wird vom Schloſſe 
aus vom Kaiſer begrüßt werden. 


Innungen in Berlin berichtete am Freitag, 17. 


ue⸗Theater wieder zwei bis zum falls beſtehen bleiben, die Innungsſchiedsgerichte 
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dagegen in der Befürchtung, ſie könnten mit den 
Gewerbegerichten kollidiren, ſollten aufgehoben 
werden. Den in einem Theil der Preſſe aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen, man habe in der Kon⸗ 
ferenz vom 30. März auf den Befähigungsnach⸗ 
weis Verzicht geleiſtet, traten ſowohl Vorſitzender 
Beutel wie auch Herr Faſter mit Entſchiedenheit 
entgegen, dieſe Frage habe überhaupt gar nicht 
zur Berathung geſtanden. In der an dieſen 
Bericht ſich anſchließenden Beſprechung trat all 
gemein die Anſicht zu Tage, daß unter keinen 
Umſtänden die Innungsſchiedsgerichte fallen ge⸗ 
laſſen werden dürften. ! 

— Das Muſikkorps der kaiſerlichen 1. 
Matroſendiviſion, das die Italienreiſe des Kaiſers 
mitgemacht hat, hat mit ſeinen Konzerten in 
Venedig große Erfolge erzielt. 25 000 Lire ſind 
der Geſellſchaft vom Rothen Krenz durch die 
Konzerte der Kapelle zugeführt worden. Ernſt 
Pott, der Dirigent des Muſikkorps, erhielt vom 
König Humbert den Orden der italieniſchen 
Krone und die Kaiſerin ſpendete ihm eine koſt⸗ 
bare Buſennadel. 

— Der „B. B.⸗C.“ bringt folgende ſatyriſche 
Inſerate: 


letzten Platz ausverkaufte Häuſer und ſtürmiſchen 
Beifall, der ſich am Nachmittag beſonders Herrn 
Direktor Reſemann zuwandte, welcher als „Uriel 
Acoſta“ eine vorzügliche Leiſtung bot, auf das 
beſte unterſtützt von den übrigen Darſtellern. 
Am Abend errang die Balletgeſellſchaft „Excelſior“ 
einen durchſchlagenden Erfolg, beſonders mit 
dem Baby⸗Tanz und einem Huſaren⸗Marſch. 
Die Aufführung von „Höhere Töchter“ mit Fräu⸗ 
lein Frühling als „Franziska“ erregte viel 
Humor. Am morgigen Dienſtag wird dieſelbe 
Vorſtellung wiederholt. 

— Neues Konſervatorium der 
Muſik. Eine äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft 
hatte ſich am letzten Sonnabend im großen Saale 
des Konzerthauſes eingefunden, um der Orcheſter⸗ 
Aufführung des unter der Direktion des Herrn 
Paul Wild ſtehenden Neuen Konſervatoriums der 
Muſik beizuwohnen. Wie ſich Herr Paul Wild 
als Violinvirtuoſe in den muſikaliſchen Kreiſen 
unſerer Stadt allgemeiner Werthſchätzung erfreut, 
ſo hat ſich derſelbe nicht minder durch ſeinen er⸗ 
folgreichen Unterricht mit Recht allſeitige Sym⸗ 
batbien erworben und auch die in Rede ſtehende 
Aufführung ſtellte die treffliche Unterrichtsmethode 
deſſelben von neuem in ein äußerſt günſtiges 
Licht. Das reichhaltige Programm wies außer 
größeren Orcheſterwerken (— Symphonie D-dur 
von Mozart und Ouverture zu „Jean de Paris“ 
von Boildieu —), in denen die Bäſſe im Streich⸗ 
quartett ſowie die Blasinſtrumente durch Mit⸗ 
glieder der Königsregimentskapelle vertreten waren, 
ein Trio für 2 Violinen und Viola von Bruni, 
ein Capriccio für drei Violinen von Hermann 
und das beliebte Mozart'ſche Es-dur: Trio für 
Klavier, Violine und Viola auf; außerdem 
wurden Introduktion und Variationen über das 
Thema: „Ich bin der kleine Tambour“ (David) 
und Air varie Nr. 12 für Violine (Ch. de“ 
Beriot) zu Gehör gebracht. Sämtliche Darbie⸗“ 
tungen wurden mit anerkennenswerther Technik 
ausgeführt und überragten zum Theil das, was 
man in ſogenannten Schüler⸗ oder Prüfungs⸗ 
Konzerten hört, bedeutend, ſodaß die Zuhörer * 


Hierdurch erlaube ich mir, allen meinen 
Freunden und Bekannten die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, daß ich mich am Mitt⸗ 
woch, den 22. April, Vormittags 10 Uhr, 
in Schlachtenſee mit Herrn Referendar 
von Pandecten-Düren auf Piſtolen 
duellire. Das Terrain befindet ſich in 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofes. Die Züge 
der Grunewald-Bahn fahren alle 10 Minuten. 

Es wird pünktlich angefangen. 

Hochachtungsvoll 
Maximilian Bohrmann, 
Lieutenant der Reſerve 
und Rechtsanwalt. ; 

Um zahlreiches Erſcheinen erſuchen die 

Duellauten! 


dem Ganzen mit ſichtlichem Intereſſe folgte ——ññ „% ſ 5 
und die einzelnen Vorträge mit lebhafteſten Bei⸗ Reizend arrangirte Frühſtücks-Körbchen 
fallsbezeugungen entgegennahmen. N ür 

— Die Hauptergebniſſe der Statiſtik Duell⸗Picknicks 
der Krankenverſicherung für das Jahr empfiehlt 


Wilhelm Niemann, Hoflieferant, 


1894 nach der Zuſammenſtellung im kaiſerl. 
Jeruſalemerſtraße 53/54. 


ſtatiſtiſchen Amt liegen jetzt vor. Darnach be⸗ 
ſtanden im Reiche 21 552 Kaſſen (1893: 21 226), 
davon betrafen: 8302 Gemeinde⸗Krankenkaſſen⸗ 
Verſicherungen, 4410 Orts⸗Krankenkaſſen, 6590 
Betriebs-(Fabrik⸗ Krankenkaſſen, 106 Bau⸗Kranken⸗ 
Kaſſen, 507 Junungs⸗ranken⸗Kaſſen, 1375 ein⸗ 
geſchriebene und 261 landesrechtliche Hülfskaſſen. 
Die Mitgliederzahl betrug im Durchſchnitt des 
Jahres 7282 609 (1893: 7 106 804), die Zahl 
der Erkrankungsfälle 2 492 309 (2 794 027), der 
Krankheitstage 43 686 440 (46 199 436). Die 
Einnahmen betrugen 136 111 300 M. (132137396 | früh wollten der Dichter und fein Freund 
M.), darunter 111 509 631 M. Beiträge. Die wieder nach München zurückkehren. Doch als 
Ausgaben betrugen 128 187 628 M. (126018810 Halbe eine Stunde vor Abgang des Zuges auf⸗ 
M.), davon betrafen 99 588 457 M. Krankheits⸗ ſtand und zunächſt ſeine Schuhe anziehen wollte, 
koſten. Das Vermögen aller Kaſſen belief ſich fand er ſie nicht. Irgend ein unehrlicher Menſch 
auf 94 305 642 M. (83 811959 M.), davon hatte die Stiefel Halbes, die der Dichter des 
83 792433 M. (75 983032 M.) Reſervefonds. Nachts vor die Thür geſtellt hatte, geſtohlen. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge beläuft Bevor man aber Herrn Halbe neue Schuhe ver- 
ſich die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ſſchaffen konnte, war der Zug verpaßt. Solches 
ſteuer im deutſchen Reiche für das Etatsjahr kann Jedermann paſſiren, auch einem Dichter, 
1895—96 auf 8734508 Mark oder auf und daran wäre nichts Beſonderes. Nun kommt 
586 671 Mark mehr als im Etatsjahre 1894—95. aber das luſtige Nachſpiel der Geſchichte. In 
Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin betrug München harrte . Gattin vergeblich 
die Einnahme im Laufe des Jahres 94 712,20 auf deſſen Ankunft. Um 


— (Die geſtohlenen Stiefel.) Das „W. 
Frbl.“ erzählt folgenden Scherz, der dem 
Dichter Max Halbe bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Wien „wirklich“ paſſirt ſein ſoll. Der 
Dichter, der nach Wien gekommen war, um mit 
dem Regiekollegium wegen der Aufführung ſeines 
Dramas „Lebenswende“ zu verhandeln, wohnte 
mit ſeinem literariſchen Freunde Hans Olden 
in einem Hotel in der Joſefſtadt. Sonnabend 


im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Köslin (23 730,80 nicht abreiſen, da Stiefel geſtohlen. 
Mark (1297,30 Mark mehr als im Vorjahr). beſchreibt aber das Staunen Halbes, als im Laufe 


Fa Tages an feinen Freund Olden ein Telegramm 
— DOREEN We der Frau Halbe eintraf, das — wieder wörtlich 
Aus den Provinzen. ie e 5 e 55 faflen 
＋ Myri 1 jeſige Gemeinde-Bitte, nehmen Sie ihm tüchtigen Rechtsanwalt.“ 
ir 15 er 79758817 15 = | Herr Olden war ſtarr über dieſe Depeſche, 
Kircheurath hat beſchloſſen, von er ſofortigen Herr Halbe noch Matter. Plöglich aber brachen 
e e ee Beide in ſchallendes Gelächter aus. Die arme 
8 ah 15 3 e ee Frau Halbe Falte die Depeſche dahin verſtanden 
em Belieben der Gemeindeglieder, r Nur re 
Koi des e das neue Geſangbuch an⸗ C 
ſchaffen wollen. i - s 1 

* N 1 geſtrigen Landgericht bezogen hätte! Die Sache klärte 
Si ua a. 1 Pi Ach e bei abermaligem Depeſchenwechſel auf, und 
mit der Berakhung des Stats und wurde der- Halbe verließ bald 9 . 1 5 9 

; 8 3900 Kottbus, 18. April. Von den ausſtändigen 

1 5 ke 111 1 e Tertilarbeitern ſtimmten 1700 gegen, 900 für 
ee welche ; Damit ee daß See die Wiederaufnahme der Arbeit zu den von den 
ſchloſſen wurbe, den Zuſchlag ſowohl zur Ein⸗ Fabrikanten geſtellten Bedingungen. Die Beendi⸗ 
kommenſteuer wie zu den Realſteuern auf 120 e Apel. GET, ME. 
eee Teftänfegenz SOge eee verſuche des Gewerbegerichts zur Beilegung des 
u ya ir ee 1 Zimmerſtreiks ſind geſcheitert. In Folge deſſen 
a % tralfund, 19. April. Ueber das Ver⸗ icließen he Ballen alle Baubetriebe 
mögen der Frau Auguſte Lembke hierſelbſt iſt und entlaſſen Jamitipe Arbeiter, 125 
das Konkursverfahren eröffnet worden. Verwalter . 19. 8 875 55 1 Benz 
der Maſſe iſt Kaufmann R. Mayer. Anmelde- Schlachthauſe kam zu einer Revo 


friſt: Fleiſcherknechte gegen den dienſthabenden Thier- 
Thierarzt, welcher mit Meſſern bedroht wurde, 
et. 
Trieſt, 19. April. Der pirantwortlich Innsbruck, 19. April. Auf dem hieſigen 
wurde wegen Aufnahme eines Lokomotive mit einem gerade die 
Artikels, betreffend die Sammlungen für die laſſenden Laſtzuge zuſammen. Maſchinen 


ge; 5 
2 0 Die Polizei mußte einſchreiten und den 
CCC... ̃ é ], 
in Schutz nehmen. Mehrere Perſonen wurden 
Redakteur der hier erſcheinenden „Independente“, Bahnhofe ſtieß eine aus dem Heizhauſe fahrende 
Beide 


n 
geri Zei 
Gerichts⸗Zeitung. „ verafte 
Ernſt Nigris, | tation ver⸗ 
italieniſchen Verwundeten in Afrika, zu einem ſentgleiſten und ge Laſtwagen wurden be⸗ 


e zu beruhigen, ſandte n 
Mark (2260 Mark weniger als im Vorjahr) und Halbe an fie wörtlich folgende Depeſche: „Konnte Robiuſon⸗Aktenn 


3 Berlin, 20. April. 

Weizen per Mai 157,00 bis 157,25, 
Juli 156,00 per September 154,75. 

Roggen per Mai 120,00 bis 120,50, per 
Juli 123,00 per September 12 4,00. 

Rüböl per Mai 45,40, per Oktober 
45,80. 

Spiritus loko 70er 33,60, per Mai 
70er 39,40, per Juli 70er 39,00, per September 
70er 39,30. 

Hafer per Mai 119,75. 

Mais per Mai 90,25. 

Petroleum per April 19,60, per Mai 


per [zucker 14,00, ſtetig. 


9 Ne 


London, 18. April. 96proz. Java⸗ 


loko 121/16, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 
NRewyork, 19. April. Der Werth der 
iu der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 7 138 554 Dollars gegen 6 721 132 
Dollars in der Vorwoche. 


Newyork, 18. April. (Anfangs⸗Kours.) 
9 per Mai 73,50. Mais per Mai 
36,75. 


Newyork, 18. April, Abends 6 Uhr. 
18 1 


- h 2 
19,60. Baumwoll e in Newyork. 7ö3 15¾4 
i N do. in Neworleans 71 ½ 1/10 
London, 20. April. Wetter: Schön. Petroleu mRohes (in Caſes) 7,70 | 1,70 
. ee 0 1 Newyork 6,80 6,80 
FP ˖—˖˙ w». nnesreuen enscnue o. in Philadelphia.. 6,75 6,87 
Berlin, 20. April. Schluß⸗Kourſe. Pipe line Certiftcates 121,00 12000˙* 
Preuß. Conſols 4% 106,20 London kurz —.— ch m q [3 Weſtern ſteam. 822 5.25 5 27 
d. d. 4% 9980 Safe 247 do. Rohe und Brothers. 5,55 5,55 
0. o. 3 99,80 mſterdam kur; a in re 
Deutſche Reichsaul. 355 99,96 | Paris kurz a Ze 3 ucke + Hair refining Mosco⸗ 5 
Bon, Pfandbriefe 37½% 100,70 | Belgien kurz . n 31½œ[ 31/4 
do. do. 3% 95,40 Berliner Dampfmühlen —,— We i3 en kaum fteti 
do. Landesered.⸗V. 31% 109,80 | Neue Dampfer⸗Compagnie 9 A g. 8 
Gentzallandj@ Pidöe 8319 0 5 1 75 03,00 Rother Winter: loko 79,62 79,62 
o. 1 ‚50 | „Union“, Fabrik chem. Ayri 387 5 
Italieniſche Rente . 84.0 Weodufte 103% per April 2,87 | 1087 
un: Gets Dal 52,50 5 e berlen, 10750 | NTETTCTTCTC ar 73,12 73,62 
g 7 amb. Hyp.⸗ | er li 73.5 
Rumän. 1881er am. Rente l 00.10 ar. 1900 u 11 99,0 de . 85 r . | 72,75 13,50 
Serbiſche 4% oder Rente 63,89 81 % Hamb. Hyp.-Bant per ehe nn ae 4 7287 13,50 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,40 unf b. 1905 10½5 Kaffee Rio Nr. 7 loko 13,75 13,75 
Rum. amort. Rente 4% 88,10 Stett. Stabtanleihe 310 102,25 Pl 3 IP BE 7552 
Ruſſ. Boden⸗Eredit 4230 105,25 her Matt. 12,85 12,75 
do. von 1880 102,90 Ultimo⸗Kourſe: er Juli 12,40 1225 
Mexitan. 6% Goldrente 96.90 Disconto-Commandit 209,90 | x ar Darin ee 5 4 
Oeſterr. Banknoten 170,00 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,40 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 2.65 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 216,05 Oeſterr. Credit 225,25 Mais ruhig per April „48700 ITEM 25 
do. o. Ultimo 216,25 | Dynamite Truſt 164,49 am 25 er: 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 357,50 per Mat.... 36,50 3,75 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,00 Laurahütte 154,80 e 3737 350 
do. (100) 40% 106,75 Harpener 150,60 N N 
do. 4000 44% 102,50 Piberniawergw.⸗Geſeuſch. 162% Kupfer 10,95 1,95 
wi 14400 5% 101,80 Ofvreig Sinan 2% Zinn nn 3 13,35 13,55 
reuß. n 9475 . 3 | g 
Be aß agen e Faartenburg⸗Wilantababn 96,10 Getreidefracht nach Liverpool „1,25 | 1,00 
Stetd Puig gel Ta B 18800 Nordens 210 1030 nominell. 
0 . 4 . . er Llo a? 4 28 
Stett. Vule.⸗Prioritäten 151,19 | Lombarden 8 40 Newyork, 19. April. Weizen - Verſchif⸗ 
Stettiner Straßenbahn 108,00 Luxemb. Prince-Oenribahn 76 00 fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 


Petersburg kurz 216,05 


Tendenz: Feſt 


' Paris, 18. April. (Schlußkourſe). Unregel⸗ 


mäßig. 
18. 817 
3% amortiſirb. Rente 100,50 100,50 
eee niet ee OTTO 101,65 
Italieniſche 5% Rente 84,75 84,85 
4% ungar. Goldrente 103,62 ½ 103,62 ½ 
4% Ruſſen de 1899. — 102 
3% Ruſſen de 18911111. 92,85 92,75 
4% unifiz. Egypten 104,85 | 104,50 
4% Spanier äußere Anleihe... 61,50 61,87 
Convert. Türken 20,90 20,90 
Türkiſche Looſe . 115,90 | 116,30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 462,00 | 462,00 
Ae 50,00 | 751,00 
SOMDOLDEIL In aa ma era ne PR — — 
Banque ottomane 572,00 573,00 
„ de eee eee 808,00 | 805,00 
Dabsera: :, . „asien 705,00 | 713,00 
Credit LONCiem, . s dc 647,00 | 645,00 
Si he ee 68,00 68,00 
Meridional⸗AktieNNndNnsNsns 620,00 620,00 
Nio Dinto⸗Aktſen cemdre 472,50 470,60 
Suezlaual⸗Aktie n 3310,00 3300,00 
Credit Lyonn ais. 767,00 | 769,00 


365,00 
122.37 | 12937 


Wechſel auf deutſche Plätze 3 . 2,37 
22,15½ 25,15 ½ 


Wechſel auf London kurz 


Cheque auf Londoen r.ne: 25,17 25,1 
Wechſel Amſterdam t. 205,93 206,93 
r 207,00 207,00 
n 417,00. | 417,50 
allen 75 7,5 
at 240,00 | 2.41,00 
Max.“ Wer|4% Rumänier 89,00 89,00 
5% Rumänier 18999. 100,30 100,00 
Portügieſen 26.81 26,87½¼ 
Portugieſiſche Tabaksoblig. .....| 481,00 | 480,00 
4% Ruſſen de 1894 66,10 66,10 
BADEN. JESlAL: Van. dan werche, 14250 | 145,00 
3½0% Ruſſ. Anl... onen. 89,20 | 98,10 
Vrivatdisfont . -...2.20e une. 3 Mo 
Hamburg, 18. April, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 67,00, per September 63,75, 
per Dezember 59,75, per März 59,25. — 


Behauptet. N 
Pen 18. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. „Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per April 12,80, per 
tat 12,85, per Juli 13,07½, per Auguſt 

13,17½, per Dezember 11,92 ½½, per März 12,20. 

Rübe 

remen, 18. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,40 B. 

Wien, 18. April. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,06 G., 7,08 B., 
per Mai⸗Juni 7,08 G., 7,10 B., per 


Herbſt 7,20 G., 7,22 B. Roggen per Frühjahr 
6,72 G., 6,74 B., per Mai⸗Juni 6,51 G., 6,53 
B., per Herbſt 6,11 G., 6,13 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,23 G., 4,25 B., per Juli⸗Auguſt 
4,42 G., 4,44 B. Hafer per Frühjahr 6,69 G., 
6,71 B., per Mai⸗Juni 6,57 G., 6,59 B., per 
Herbſt 5,96 G., 6,98 B. 

Amſterdam, 18. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 


Monat Gefängniß verurtheilt. ſchaͤdigt. Vom Perſonal iſt glücklicherweiſe 1 
— N TRETEN an 1 Ber. RN 050 . 18. April. Bancazinn 
F r üttich, 19. April. Großes Aufſehen erregt“ f 1 
Vermiſchte Nachrichten. ier das plötzliche Verſchwinden eines hieſigen G Weben u en 
Berlin, 20. April. Das königliche Polizei⸗ Wechſelagenten. Derſelbe Nl Paſſiben eh, per Mai 157,00, per November 
Präſidium hat verfügt, daß den Diefigen in Höhe von einer halben Million. — In der 158,00. Roggen loko —, do. auf Termine 
uniformirten Schutzleuten und Kriminalbeamten Herſtaler Waffenfabrik iſt geſtren abermals ein feft, per Mai 102,00, per Juli 100,00, 


i it vom 1. Mai bis zum 30. September Ausſtand ausgebrochen. 8 
i N un Ne 19. April. Hier find bereits 
über 10 000 Perſonen gezwungen, in Folge des 
Weberſtreiks zu feiern. Man befürchtet, daß ein 
großer Theil Induſtrieller nach Deutſchland aus⸗ 
wandern wird. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 20. April. 

Wetter: Bedeckt. Temperatur + 6 Grad 
Reaumur. Barometer 774 Millimeter. Wind: O. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 154,00 — 156,00, per April-Mai 156,50 B., 
156,00 G., per Mai⸗Juni 156,50 G., per Juni⸗ 
Juli 156,50 G., per September⸗Oktober 154,50 B. 

Roggen wenig verändert, ver 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 116,00 — 120,00, per April⸗Mai 
117,50 nom., per Mai⸗Juni 118,50 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 120,00 B., 119,50 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 123,00 B., 122,50 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 113,00 — 116,00. 

Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 31.8 G., Termine ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 117,50, 70er Spiritus —,—. 


der ſonſt übliche Sommerurlaub nicht zu ge⸗ 
währen ſei und Ausnahmefälle nur eintreten 
dürfen, wenn von Aerzten eine derartige Anord⸗ 
nung als erforderlich bezeichnet werde. Dagegen 
ſollen die Beamten als Entſchädigung in der 
Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 
Are 
Von dieſer Maßnahme, welche auf die ſtatt⸗ 
findende Berliner Gewerbe-Ausſtellung zurück⸗ 
eführt wird, werden nicht nur die Unterbeamten, 
ben auch ſämtliche Polizeioffiziere betroffen 
werden. 
— Die Kriegsveteranen Berlins hielten geſtern 
eine Verſammlung ab, in welcher ſie das Pro⸗ 


deutſchen Eiſenbahnen gewährt werden. Der 
Zug, an dem ſich vorausſichtlich 18—20 000 
— Im Innungsausſchuß der vereinigten 


April, Vorſitzender Beutel eingehend über die in 
Sachen der Handwerkerorganiſationsvorlage mit 


dem Handelsminiſter gepflogenen Berathungen, ' 
die das erfreuliche Ergebniß gehabt hätten, daß 5 Mich tamt i ch. a 
die Innungsverbände, deren Beſeitigung be⸗ Petroleum loko 9,85 verzollt, Kaſſe / 


ſchloſſene Sache geweſen ſei, forterhalten bleiben Prozent. 


ſollen. Die Innungskrankenkaſſen würden even⸗ 


— ee rn 2 1 A Air I * nn * „ 


Oktober 103,00. Rüböl loko —,—, per Mai 
—,— , per Herbſt —.—. 

Antwerpen, 18. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 
bez. u. B., per April 15,75 B., per Mai 15,75 
B. Ruhig. 

Autwerpen, 18. April. Schmalz per 
März 66,50. Margarine ruhig. 

Autwerpen, 18. April. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 18. April. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 32,75 
bis 33,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 34,12, per Mai 
34,37, per Auguſt 34,75, per Januar 33,00. 

Paris, 18. April, Nahm Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
April 18,30, per Mai 18,50, per Mai⸗Auguſt 
18,75, per September⸗Dezember 18,70. Roggen 
ruhig, per April 10,40, per September⸗Dezember 
10,80. Mehl beh., per April 40,15, per 
Mai 39,80, per Mai⸗Auguſt 40,15, per Sep: 
lember⸗Dezember 40,70. Rüböl ruhig, per April 
53,50, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 51,75, 
per September⸗Dezember 52,00. Spiritus ruhig, 
per April 31,75, per Mai 32,00, per Mai⸗ 
Auguſt 32,25, per September⸗Dezember 32,50. 
— Wetter: Bewölkt. 


London, 18. April. An der Küſt 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
ſchauer. 
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Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 82 000, do. nach Frankreich —.—, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 27 000, 
do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 43 000, do. nach anderen Häfen des 
Kontinents —,— Qtrs. 

Chieago, 18. April. 


n 4518 

Weizen ſtetig, per April 65,37 | 66,25 
er Te ee ee 65,87 | 66,62 
Mais ruhig, per April.. . 29,87 30,90 
Dr per Apel! 8,55 | 8,67 
peck ſhort clear „2.2... 45 4,75 
—:!. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 20. April. Im Revier 5,60 
Meter = 17 10%. 


[7 eee e eee e vine 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 20. April. Der Kaiſer iſt geſtern 
Vormittag von Karlsruhe wieder abgereiſt und 
Abends gegen 7 Uhr in Koburg eingetroffen, wo 
er von ſämtlichen Mitgliedern der herzoglichen 
Familie empfangen wurde. Kurz darauf kam 
auch al . — an. a; 

er Kaiſer hat, wie verlautet, in Karlsrul 

den Vortrag des Chefs des Militärkabinets Ge⸗ 
nera 8 v. Hahnke in Sachen der Duellfrage ent⸗ 
gegengenommen. Der „Welt am Montag“ zu⸗ 
folge beſchäftigten die Entſcheidungen des Waise 
die am Sonnabend ſtattgehabte Sitzung des 
Staatsminiſteriums. Dieſe Entſcheidungen be⸗ 
ziehen ſich auf Disziplinarmittel und Neugeſtal⸗ 
tung der Funktionen der Offizier⸗Ehrenräthe und 
auf die Direktiven, mit welchen ſich eventuell die 
geſetzgebenden Körperſchaften zu beſchäftigen 
haben werden. 

Wien, 20. April. Als eventueller Nach⸗ 
folger des Kriegsminiſters Krieghammer wird 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Hold, zur Zeit Korps⸗ 
kommandant in Innsbruck, und als Statthalter 
von Dalmatien der Feldzeugmeiſter Freiherr von 
David ernannt. 

Peſt, 20. April. Aus unbedingt zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, daß die Auflöſung des 
Reichstags ſpäteſtens Ende Auguſt und die Neu⸗ 
wahlen im Oktober ſtattfinden werden. Seitens 
der Regierung werden die hierzu nothwendigen 
Vorbereitungen getroffen. ft 

Peſt, 20. April. Dem nach 25 jährigem 
Aufenthalt in Sibirien hier eingetroffenen Jakob 
Kothon wurde die Abhaltung eines Vortrages 
über Sibirien im biefigen polniſchen Klub von 
Seiten der Polizei verboten. 

Vrüſſel, 20. April. Bei der geſtrigen Wahl 
des Senators in Ath wurde der katholiſche 
Kandidat Graf d'Oultremont mit großer Majori⸗ 
tät gewählt. e 

Lüttich, 20. April. Aus Hersthal wird 
gemeldet, daß in Folge einer Unterredung des 
Direktors Piper mit den Arbeitern Kon⸗ 
zeſſionen gemacht worden ſind und daß der 
Ausſtand wahrſcheinlich noch heute beendigt wer⸗ 
den dürfte. ER 

Paris, 20. April. Prinz Waldemar von 
Dänemark beſuchte geſtern den Präſidenten 
Faute; der Beſuch dauerte eine halbe Stunde. 
Später erwiderte der Präſident dieſen Veſuch. 

Paris, 20. April. Die Opportuniſten ver⸗ 
breiten die Nachricht, Bourgeois werde in nächſter 
Zukunft ſein Amt niederlegen, da er erkannt habe, 
daß ſeine Regierung dem frauzöſiſchsruſſiſchen 
Bündniß hinderlich ſei. Nach der Krönung des 
Zaren müſſe der Botſchaftspoſten in Berlin eine 
andere Beſetzung erhalten. Der Zar und der 
deutſche Kaiſer werden jedoch nicht zulaſſen, daß 
ein Radikaler zum Nachfolger Herbettes ernannt 
werde. Um dieſer diplomatiſchen Niederlage zu 
entgehen, werde Bourgeois zurücktreten. 

Paris, 20. April. Nachdem die Kafſerin 
Friedrich geſtern in Nizza der Königin Viktoria 
und der ruſſiſchen Kaiſerin⸗Wittwe ihren Beſuch 
gemacht hatte, fuhr ſie Abends nach Paris. 

London, 20. April. Aus Buluwayo wird 
telegraphirt, daß eine engliſche Patrouille von 
40 Mann einen Angriff auf die Matabeles ge⸗ 
macht und mehrere von ihnen getödtet habe. 
Eine entſcheidende Schlacht ſteht bevor. Das 
Blatt „Obſerver“ fordert energiſch auf, weitere 
Verſtärkungen nach Butuwayo abzuſenden. 


Stoffe, Sanımte, Prüſche und Segen enn ene 
von Elten & Keussen, 4. Crefeld. 
Man ſchreibe um Mufter mit Angabe des Gewunſchten. 
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ohne Firma gegen Binsendung von 20 in Marken, 
w. Mu. Nlielck, Frankfurt a.) M. 
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